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Telephon-Uv. der Uedaktton 52.

AnrMcher Geil.
iiundmnchnnff de? Ministeriums für Landesverteidigung

und des Finanzministeriums vom 29. Ap r i l 1913,

womit dic Einreihung der Gemeinde Wiftftach in die
siebente Klasse des Mil i tärzinstarifes Verlautbart wi rd .

I m Nachhange zu der Kundmachung vom 14. Fe-
bruar 1911, R. G. V l . Nr. 28, wird cinucrnchmlich mit
dem f. und k. Kriegsministcrium die Gemeinde Wiftftach
in Kram in die siebente .Klasse des bis Ende des Jahres
U)20 wirksamen Zinstarifes für M i l i t ä r - Einquartie--
rimgszwccke eingereiht.

G e o r g i ni . s>. Z a l e s l i n i . i>.

Der Finanzminister hat im Stande der Beamten für
die Evidcnzhaltung des Grundsteuerlatastcrs den Ev i -
denzhaltnngs-Obergcometcr erster .Masse Roger V a s -
s i n zum Evide»zhalwngs-I»spettor in der achten Rangs-
klassc sür den Dienstbereich der Finanzdirektion in Lal>
bach ernannt.

Dm 12. Jul i 1918 nmrdc m der Hof. und Ztaatsoruckerei
oas I^V. und I.VI. Stück dcs Reichsgcsctzblattcs in deutscher
Ausgabe ausgegebfn und versendet.

Den 13. Jul i 181-j wurde in der l. l. Hos. nnd Staat«,
druckerei das I.V1I. Stück des Reichsgcschblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 12. Jul i
1913 (Nr. 160) wurde die Weiterverbreitung folgendrr Preß.
erzeugnisse verbotm:

Druckschrift: «Schlußzeitung der deutschen Absolventen der
t. l. Handelsakademie in Graz».

3lr. 155 «81ovvu8ki Mroä» vom 9. Ju l i 1913.
Nr. 148 « I ^ i w ^cNF«, vom 2 . - 3 . Ju l i 1M."l.
Nr. 13 «I.u,c«rbk, ddto. Florenz. 1. Ju l i 1913.
Nr. 7, 8, 9 «I.» NivoitH. ddto. Lugano.Cassarate, Juni

Rr. 27 «Nluvni 2plÄvuäuj pro Nolozovice lindn^, Vu-
dene, Oejvice, ürovnov », I,idsi>» vom b. Jul i 1913.

Nr. 27 «Vorwärts- vom b. Ju l i 1913.

Nichtamtlicher Geil.
Ungarn.

Aus Budapest wird der „Po l . Korr." geschrieben:
Wie wenig Graf Michael Karolyi der Mann ist, um als
Führer an der Spitze einer Partei z» stehen, die den An-
spruch aus Rcgicrungssähigtcit erheben w i l l , das hat
Graf Karolyi selbst durch seine scharf dreibundfcindliche
Pozcmycr Rede erwiesen. Diese Rede hat in allen poli-
tische» Kreisen Vudapcsts, welche die internationale Lage
nnd die Großmachtstcllung Österreich-Ungarns nicht mit
Maßstälnil der inneren Poli t ik messen, lebhaftestes Be-
fremden erweckt. I n den Kreisen der Regierung und der
nationale» Arbcitspartci werden die Ausfälle Karolyis
gegen dc» Dreibund und die Verbündete» der Monarchie
mit Entrüstung als rein subjektive und unüberlegte Äuße-
rungen eines Politikers zurückgewiesen, der mit sich selbst
nicht im Reinen ist und sich nicht Rechenschaft von den
Wirkungen gibt, die der Dreibund nicht nur sür dc»
Weltfriede», sondern anch sür die innere und äußere Er-
starrung Österreichs und Ungarns stetig mit sich bringt.
Es kaun aber kühn behauptet werden, daß Gras Karolyi
mit dieser Stellungnahme auch im Kreise seiner engeren
Gesinnungsgenosse» ziemlich isoliert dasteht. Graf Ap^
Ponyi und auch Franz Kossuth sind cingestandenerinahen
/freunde des Drcilnmdes und »och mehr ist es Graf Au
drassy nicht nur infolge innerer Nbcrzcugung, fondern
weil es ihm speziell auch ferne liegt, gcge» ci»c Schöp-
fung auszutreten, die so recht das Lebcnswerl seines be-
rühmte» Vaters ist nnd endlich, weil ein Auftreten gegen
den Dreibund gerade angesichts der heutigen internatio-
nale» Lage als eine Versündigung an den Lcbensintcr-
essen Ungarns erscheinen muß. Gras Karolyi hat gerade
darin »»recht, daß er bemängelt, der Treibimd förder«.
»iclit die Interesse» U»gar»s. Den Dreibund als ein
Bündnis ausznfassen, welches besonders den Interessen
Ungarns zu dienen hätte, fällt im allgemeinen selbst den
feurigste» Ungarn nicht ein. Der Dreibund soll die In ter
esse» der Verbündete» und die dcs allgemeinen Friedens
fördern: indem er dies tut, fördert er naturgemäß auch
die Interesse» N»gar»s. Es ist bedauerlich, daß Gras

Karolyi bisher »och leinen Versuch unternommen hat,
seine Pozonycr Rede zu rektifizieren. Gerade deshalb
soll hier auf das entschiedenste betom werden, daß das
ganze ungarifchc Vo l l , treu seiner Vergangenheit, auch
heule am Dreibunde unerschütterlich festhält.

Vereinigte Staaten von Amerika.
Aus London wird der „ P o l . Korr." geschrieben:

Die Kühnheit, mit der Präsident Wilson der politischen
Korruption im Kongreß zu Leibe ging, indem er seine
Anklage gegen die Veei»slusfung von Senatoren und
Mitgliedern des Repräsentantenhauses erhob, hat eine
über Erwarteu große Wirkung gehabt. Präsident Wilson
nimmt jetzt, im ersten Jahre seiner Arntspcriode, gegen-
über dem Kongresse eine stärtere Stellung ein, als selbst
Präsident Roosevelt aus der Höhe seines Einflusses. Na-
mentlich der Senat erleidet eine große Minderung jei»es
Ansehens, da jeder Senator vor der So»derkommission
des Senates zu erklären und eidlich Angaben zu machen
hat, ob er derartigen Beeinflussungen ausgesetzt worden
ist. Außerdem werden die Tenatore» genötigt, detaillierte
Angabe» über ihre Geschäftsinteresse» und -uerbindu»gen
zu mache», serner über de» Eharakter ihrer Kapitalsan-
lagc» und andere rein private A»gelegc»he>tcn. Aus die-
sen unter E id abgegebene» Aussage» la»» ein jeder er-
sehe», ob der Betreffende durch das Tarisgesctz in feinen
Vcnnögensvcrhältnissc» gcschädigi werben würde oder
nicht. Es liegt auf der Hand, daß die Öffentlichkeit ihre
eventuelle Oftposition gegen den Tarifentwurs entspre-
chend beurteilen würde. E in Te i l der bereits stattgehab-
ten Vernehmungen vor der TcnatSlomm,ssion brachte er-
staunliche Enthüllungen und es hat sehr den Anschein,
daß so manche politische Reputation durch sie vernichtet
werden wird. So weit man jetzt urteilen lann, hat der
Präsident mit seinem Vorgehen die politische Korruption
an der Wurzel des Übels gepackt; zugleich ist es uon.
parteipolitischen Gesichtspunkte bemerkenswert, daß bit
Opposition der gegnerischen Partei an moralischer Kraft
verliere» muß, da sich die Verurteilung slrupelloser I n -
<crcssenpolit,l im Pnbl i lum natürlich befestigen wirb.

FeuMewn.
Eine einfache Licbesgcschichtc.
Erzählung von M n r n G. WiMins.

(Nachdnict verböte«,)

Sie stand mit anfgeschürzten Hnnelll in der Küche
und wusch das Frühstücksgcschirr. Unter günstigen Ver-
hältnissen hätte man ihre hagere, eckige Gestalt schlank und
zierlich, ihr mageres, langes Gesicht zart und sein nen-
nen können; bei dem Mißverhältnis der Kraft und der
zu leistenden Arbeit jedoch, unter deren Last die spitzen
Schultern sich nach vorn neigten, war sie mit ihrem schüt-
teren, blonden, in einen festen Knote» gewundenen
Haar, ihren spitzen Ellbogen, dein lcide»dc», ä»gstlichen
Ausdruck in ihrem bleichen Gesicht, entschieden häßlich.

Es läutete an der Haustür, und ehc das Mädchen
noch öffnen konnte, erschien ein zorniges Gesicht in der
Tur , die zur Speisekammer führte.

„Wer ist's, Sal ly?"

„ I c h weiß es nicht, Frau Kiug."
„Warum siehst dn »icht nach, faules Ding? Du

weißt doch, ich habe die Hände voll Butter."
Sally trocknete ihre nassen roten Hände an der

Küchcnschnrzc nnb öffnete die Haustür. E in großer Mann
mit einem rötlichen Schnurrbart staud vor ihr.

„Guten Morgen! Keine alten Lumpen zu verlaufen?"
«Ich werde nachfchcn."
Damit lief sie in die Speisekammer und meldete der

Gebieterin, daß der Hausierer da sei.
„Ach, das ist ärgerlich, warum muß er gerade heute

kommen, wo ich alle Hände voll z» tnn habc! Freilich

habe ich Lumpen genug uud ich brauche auch zwei neue
Milcheimer."

Indessen stand der Hausierer wartend vor der
Küchcntür.

„S ie hätten auch ein andermal komme» können und
nicht gerade dann, wenn ich buttere; aber wenn Sie Zeit
haben, zu warten, können wir ein Geschäft machen!" rief
Frau .King ihm zu.

„ I c h kann fchon warten, der Tag ist noch lang ! " ant-
wortete der Hausierer und trat in die Küche.

Nachdem Frau King verschwunden war, sah der
Mann dem Mädchen zu, das emsig in seiner Arbeit fort-
fuhr. Da sielen ihm ihre geschwollenen nnd geröteten
Augculidcr auf.

„S ie haben geweint, nicht wahr?"
Das Mädchen nickte und sagte: „B i t te , lassen Sie

mich in Rnhe."
„ J a , Kleine, aber erst müssen Sie mir einige Fratzen

beantworten, denn ich zweifle sehr, ob I h re Herrin Sie
gut behandelt."

„Nein, nein, sie behandelt mich „icht schlecht, gar

nicht."
„S ie zankt auch nie mit Ihnen?"
„Zanken, das wohl, manchmal —"
",Heutc morgen zum Beispiel, nicht wahr?"
„Nun ja, weil ich mit meiner Arbeit nicht fertig

war."
„S ie arbeiten vom frühen Morgen bis in die sin-

kende Nacht hinein?"
„Nun, ich verrichte die Hausarbeit; melken, scheuern,

lochen und waschen."
„Wic lange stehe» Sie hier im Dienste?"
„Frau King nahm mich ins Haus, als ich noch

klein war."

„Haben Sie immer nur gearbeitet, oynr i« einen
Festtag zu habe», ohne zu tanzen und sich zu unterhalten
wic andere Mädchen?"

Sie dachte »ach, ob sie ihre Wahrheitsliebe zugun-
sten ihrer Dankbarkeit verleugnen dürfe, doch da sie zu
keinem Resultat gelaunte, schwieg sie.

„Nun, und der Lohn?"
„Eine» Dollar die Woche, seitdem ich achtzehn ge-

wcse»; früher »ur Kost und Kleidung."
„Keine Angehörigen?"
„ I ch glaube, ich habe noch Geschwister, aber ich

weiß nicht, wo; als mein Vater starb, wurden wir in alle
Wcltgcgcndc» verstreut; mich »ahm Frau King zu sich."

Der Hausierer hatte sich erhöbe» und trat »un vor
Sally hin. „Lassen Sie doch das Geschirr einen Augen-
blick; Sehen Sie mich genau an und sagen Sie mir, was
Sie von mir de»len."

Sie blickte in sei» mit Sammersprossen bedecktes
Gesicht, die ehrlichen, blauen Außen, dann neigte sie sich
wieder über ihr Spülfchafs.

„ I ch weiß es nicht," sagte sie verlegen.
„Gut ; so sehen Sie mal aus dem Fenster; dorthin,

wo im Schatten der'Bäume mein Wägelchen steht. Wagen,
Pferd und Zinngefchirr — alles ist mein; ich bin keinen
Eent darauf schuldig, ja ich habe mir schon ein rundes
Sümmchen erspart. Familie habe ich auch leine — nun
— das war's, was ich Sie fragen wollte: Wie war's
wenn Sie dies Hans verliehen und sich zu mir in mei-
nen Wagcn setzten? Sie hätte» nichts anderes zu tun,
als sich die weite Welt anzusehen; leine Arbeit, keine
Schelle, leine Mühsal und Entbehrungen mehr; in ein
paar Wochen würde Sie niemand, würden Sie sich selbst
nichl mehr erlenne». Nun, was sagen <5ie da«n?"

(Fortsetzung folgt.)
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Politische Uebersicht.
L a i b ach, 14. Jul i .

Aus Rom wird berichtet: Marquis di Tan Gin»
liano, welcher sich bekanntlich im Gefolge des Königs-
paarcs auf dessen Reise nach Kiel und Stockholm befun-
den hatte, ist gestern wieder in Rom eingetroffen. Aus
seiner Umgebung verlautet, daß er von den Eindrücken,
die er insbesondere aus Kiel mitgebracht hat, höchst be-
friedigt ist. Die italienische Presse hebt ausnahmslos die
große Bedeutung hervor, welche der Kieler Begegnung
als einer Neubekundung des festen Zusammenhanges de»
Dreibundes und als Unterpfand des europäischen Frie-
dens zukommt. Das enge Einvernehmen zwischen I ta-
lien und Österreich-Ungarn in allen Phasen der gegen-
wärtigen Balkankrise und deren wirkungsvolle Unter-
stützung durch Deutschland finden in der italienischen
Presse cine fast ausnahmslose Würdigung. Es wird be-
tont, daß ein Verhältnis, das in so schwierigen Lagen
sich stets und aufs Beste bewährt hat. zweifellos r>e>>
wahren Interessen der Teilnehmer entspricht, somit alle
Bürg schafteil der Dauer in sich trägt.

Aus Belgrad wird der „Pol. Korr." gemeldet: Das
russische Kabinett hat hier, in Athen und Cetinje den
Rat erteilt, es mögen die Krieffsoperationen gegen Bul-
garien behufs Aufnahme von Friedensverhandlungen,
eingestellt werden. An maßgebenden serbischen Stellen
wird der Standpunkt des serbischen Kabinetts in den
mit Griechenland und Montenegro hierüber schwebenden
Verhandlungen also charakterisiert: Serbien führt, nach-
dem es in seiner Friedfertigkeit bis an die äußerste
Grenze gegangen war, den Krieg nur gezwungenerweise.
Nachdem aber die Kriegsoperalionen in vollem Gange
sind und für das serbische'Kabinett infolgedessen noch
militärische Rücksichten im Vordergrunde der Entschlie-
ßungen stehen, müsse der Eintritt des Zeitpunktes abge-
wartet werden, wo seitens Bulgariens direkt anzu»
suchende Verhandlungen ohne Schädigung wichtiger mili-
tärischer Interessen aufgenommen werden können.

Die „Agence Havas" meldet aus Sofia: Wie aus
vertrauenswürdiger Quelle verlautet, haben die Krieg-
führenden Nußland alle Vollmacht erteilt, um einen Mo-
dus für die Einstellung der Feindseligkeiten zu finden.

Der Einmarsch der rumänischen Armee vollzieht sich
ohne Widerstand der bulgarischen Truppen. Die Grenz-
linie, an welcher der Einmarsch eingestellt werden wird,
ist nicht bestimmt. Wenn auch die rumänische Regierung
in vollem Einvernehmen mit dem Konig bezüglich der zu
erreichenden Ziele durchaus in den Grenzen einer maß-
vollen und klugen Politik bleiben wird, wünscht sie doch,
daß diese Ziele beizeiten gesichert werden.

Aus Paris wird geschrieben: I n der französischen
Kammer ist das Schicksal der dreijährigen Dienstzeit
endgültig in zustimmendem Sinne entschieden. Die Mehr-
heit der Regiemng schwankte bis zum Ende der Debatte
zwischen 319 und 300 Stimmen. Es ist nicht zu bezwei-
feln, daß das Gesetz mit dem von der Regierung ange-
nommenen Amcndement votiert werden wird, welches für
die Zukunft den Beginn der Dienstzeit mit dem Eintritte
in das 20. Lebensjahr fixiert. I m Senat wird der Vor-
schlag die Dienstzeit nur auf dreißig Monate zu er-
hohen, wohl stark unterstützt werden, aber nicht die Mehr-
heit finden. Man weiß aber noch nicht, ob die Regierung

die Absicht Hal, die finanziellen Maßregeln, welchc die
Ausführung des neuen Militärgesetzes sichern sollen,
gleichfalls vor den Kammerferien erledigen zu lassen.

Tllgcstttmglcitcn.
— <Del tinematographische Gesang.) über eine ge-

radezu sensationelle neuartige Verwendungsmöglichkeit,
der Kinematographie wird aus Hamburg geschrieben:
Nach zahlreichen langen und schwierigen Versuchen ist es
dem phonetischen Laboratorium des Seminars für Kolo-
nialfftrachen in Hamburg gelungen, die Bewegung der
Stimmbänder kinematographisch sichtbar zu machen. Die
Versuche wurden von Professor Hegener und Dr. Pan-
conelli-(5alzia durchgeführt. Es ist dadurch möglich ge-
worden, von den einzelnen Bewegungsfthasen der Stimm-
lippenaktion ein genaues körperliches Bild zu erhalten.
Besonders auffällig ist an den so erzielten Aufnahmen,
wie sogar die kleinsten Tiefenunterschiede völlig klar und
deutlich in die Erscheinung treten. An der Hand der kine-
matographischen Aufnahmen der Stimmbänder ist es ein
Leichtes, die ganze Bewegung derselben beim Sprechen
und beim Gesang zu analysieren und, wie bei jeder an-
deren kincmatographischcn Aufnahme, das Bild auf die
Leinwand zu reproduzieren. Mit Hilfe der von den
genannten Gelehrten ersonnenen Vorrichtung wird man
auch den menschlichen Gesang gleichsam kinematogra-
phisch aufnehmen und zeigen können, wie bei den ver-
schiedenen Individuen die Stimmbänder funktionieren.
Durch die Aufnahme der Stimmbandtätigkeit bedeuten-
der Sällger wird zweifellos der Gesangsunterricht wesent-
lich gewinnen.

— M M alles nichts.) Man schreibt der „Köw.
Ztg.": I n einem kleinen italienischen Dorfe erwartete
mich eine deutsche Postanweisung. Ich sah das frohe rote
Viereck hinterm Schalter liegen, nannte meinen Namen
und bat ums Geld. Aber der Beamte sagte, das ginge
nicht. Aha, dachte ich, die Legitimation. Ich kramte unter
meinen Papieren und zeigte ihm meinen Militärschein.
Das nütze alles nichts, sagte der Beamte, weil —. Aber
hinter dem i»< >-<:!»<'. blieb er stecken und setzte eine eisige
Amtsmiene auf. Aha, dachte ich, den deutschen Militär-
schein kann er nicht lesen. Darauf schleppte ich den Gast-
wirt herbei, und der beschwor auch mit einem ungeheuren
Wortschwall, daß ich der und der sei. Aber der Beamte
lächelte wieder und sagte nichts weiter als: das nütze
alles nichts. Ich rannte in den Gasthof und brachte wei-
tere Legitiinationen, einen Zibilftaß, die beglaubigte Ab-
schrift eines Heimatscheins, und schließlich sogar die Zu-
schrift einer italienischen Behörde. Diese mußte er doch
lesen können. Er la3 sie auch und sagte freundlich lächelnd,
es tute ihm leid, aber das nütze alles nichts. Natürlich
war ich wütend und schimpfte, so gut es der beschränkte
Wortvorrat im fremdsprachlichen Schimpfen erlaubtes
Aber lächelnd machte der Beamte den Schalter zu. Am
nächsten Morgen kam ich wieder. Flugs flog der Schalter
zu. Am Nachmittag desgleichen. Am dritten Morgen lam
ich in Begleitung des Bürgermeisters angerückt. Auf eine
Katastrophe der italienischen Post machte ich mich gefaßt.
Aber hinter dem offenen Schalter wartete der Beamte
schon mit einer Handvoll kleiner Lirescheine, zählte sie
mir auf und sagte mit dem liebenswürdigsten Lächeln:
„Wissen Sie, gestern und vorgestern war zu wenig Gelb
d a . . . "

— (Der reingefallene Amtsschimmel.) Ein Einsen-
der erzählt in der „Köln. Ztg.": Ich schrieb aus dem
Auslande an das Einwohneramt einer deutschen Groß-
stadt eine Postkarte mit Rückantwort. Darin bat ich um

Angabe der Adresse eines Herrn — heißen wir ihn Paul
Nieman. Mi t mäßiger Eile kam die Antwort: „P. P.
Die erbetene Antwort kann nur nach vorheriger Einsen-
dung von 60 Pfennigen erteilt werden, Briefmarken wer-
den nicht in Zahlung genommen. Das Einwohneramt.."
Ich rechnete nach: 20 Pfennig für die Karte mit Rucks
antwort, 60 Pfennig für die Auskunft, 20 Pfennig für
die Postanweisungsgebiihr ergibt eine runde Mark für
die Angabe einer Straße und Hausnummer, die mit dem-
selben Arbeitsaufwand auf der Antwortkarte hätte an-
gegeben werden können. Nein, der Amisschimmel war
mir doch zu teuer. Natürlich fluchte ich auf ihn und gab
die Karte meinem Freunde, damit er mich im Fluchen
unterstütze. Aber der fing auf einmal unmäßig zu lachen
an und zeigte auf einen einzigen amtlichen Vermerk in
der linken Ecke der Karte: „Betrifft: Paul Nicmann,
hier, Bahnhofstraße 98, I I I . "

— M i e Lehmann pünktlich geweckt wurde.) Der
Inhaber eines bekannten Ostseehotcls hatte viel unter
den Klagen gewisser Hotelgäste zu leiden, die sich häufig
zu Unrecht beschwerten, nicht rechtzeitig geweckt worden
zu sein. Da verfiel der gequälte Hotelwirt auf einen
großartigen Plan, den er alsbald bei einem der schlimm
steil Nörgler, Herrn Lehmann, in die Praxis umzusetzen
beschloß. Lehmann, der stets verschlief und auch auf das
Klopfen des Hausdieners nicht reagierte, hatte abends
wieder dringend den Wunfch geäußert, am nächsten Mor-
gen rechtzeitig zum 5) Uhr-Zug geweckt zu werden. Um
ein Viertel nach vier Uhr früh ertönte denn auch ein
lautes Klopfen an Lehmanns Tür. Als wie gewöhnlich
feine Antwort erfolgte, wurde das Klopfen immer un-
gestümer, worauf endlich ein schläfriges „Was ist denn
los?" von drinnen als Antwort kam. „Stehen Sie rasch
auf, Herr Lehmann", erscholl die aufgeregte Stimme des
Hausdieners, „und unterzeichnen Sie, bitte, die Quit-
tung hier. Es ist wichtig!" — „Qui t tung. . . " — „Ja-
wohl, Herr Lehmann, bitte, schnell! Hier ist auch ein
Bleistift, die Sache ist in einer halben Minute getan/
Unter mannigfachen halblaut gemurmelten Flüchen klet-
terte Lehmann schlaftrunken aus dem Bett. Die Tür auf-
riegelnd, steckte er die Hand hindurch, während allerlei
Gedanken an Einschreibbriefe, Postanweisungen und der-
gleichen ihm durch den Kopf schössen. Ein Blatt Papier
wurde ihm in die Finger geschoben, und als er die Schrift
darauf augenreibend entzifferte, las er darauf ^ das
Datum des Tages und den Vermerk: „Geweckt um 4 Uhr
15 Minuten, wie gewünscht. Bitte, hier unten zu quit-
tieren!" Und Lehmann quittierte und verschlief natürlich
wiederum, doch dem Hotelier konnte er diesmal - lei
der — keinen Vorwurf machen.

- (Die Rache.) Der Schauplatz lft ein kleines Post-
amt. Am Schalter kauft ein Herr eine Zehnhellermarke.
Der Assistent reicht ihm die Marke unt> sagt freundlich:
„Vielleicht ein Postanweisungsformular gefällig?" —
„Nein, danke." - «Oder einige Postkarten? Es sind heute
neue eingetroffen." — „Nein, heute nicht." — „Aber ein
Kartenbrief?" — „Nein, ich danke." - „Wollen Sie
vielleicht ein Postscheckkonto eröffnen? Odcr ein Post-
fach gefällig?" — „Nein, durchaus nicht." Und der Käu
fer entfernt sich eilig. Der Postdirektor, der unbemerkt die
kleine Szene mit ansah, nähert sich sehr empört: „Wer
war dieser Herr und wie kommen Sie dazu, ihn so zu
belästigen?" Aber der Assistent lächelt nur zufrieden:
„Das ist mein Friseur," erklärt er, „und immer, wenn
ich mich rasieren lasse, besteht er darauf, mir eine Ge-
sichtsmassage, Haarschneiden, Shamftoonieren und diverse
Haarwasser dringend anzuempfehlen, obgleich ich nichts
von alledem wünsche. Da wollte ich doch einmal im Leben
den Spieß umkehren und sehen, wie ihm das gefallen
würde..."

Das Nachbarhaus.
Roman von A . A . O r e e n .

Autorisierte Übersetzung.
(81. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Z w e i u n d d r e i h i g st es K a p i t e l .
Herr Gryce besitzt ein Talent, um das ich ihn wir t -

lich beneide. Das ist die Gewandtheit, mit der er seine
Leutc zu behandeln versteht. E r war noch nicht fünf M i -
nuten bei Fräulein Spicer, und schon hatte er ihr Ver-
trauen gewonnen und konnte ganz nach seinem Belieben
in ihrem Hause schalten und walten. Wieviel Worte hatte
ich dagegen verschwenden müssen, um Fräule in Spicers
Argwohn zu besiegen. I h m genügte ein Wort und ein
Blick, und schon gehorchten ihm alle.

Fräulein Oliver, nach der ich mich zuerst nicht zu
erkundigen wagte, aus Furcht, ich könnte erfahren, daß
sie wieder geflohen sei, fühlte sich bedeutend wohler; ich
hoffte daher, daß es uns ein Leichtes sein würde, sie
zum Geständnis zu bringen und das Rätsel zu losen.
Ader Herr Gryce war anderer Meinung, denn als w i r
vor Ruth Olivers T ü r standen, sagte er:

Unsere Aufgabe ist jetzt nicht leicht. Geh«n S ie doch
zuerst hinein, M i ß Butterworth, und unterhalten S ie
sich lebhaft mit dem jungen Mädchen; ich möchte dann
unbemerkt eintreten. Ich w i l l sie erft etwas beobachten,
ehe ich zu ihr spreche. Aber ja kein Wort von dem
M o r d ! Überlassen S ie das mir.

Ich nickte zustimmend. Dann klopfte ich leicht an
und trat ein. I m Zimmer sah ein Stubenmädchen; es
trat mir entgegen und sagte leise: Sie schläft!

Ich w i l l S ie ablösen, sagte ich und winkte Herm
Gryce.

Das Stubenmädchen verließ das Zimmer, und
schweigsam blickten Herr Gryce und ich auf die Schla-
fende. Nach einer Weile sah ich Herrn Gryce den Kops
schütteln. Er erklärte mir aber nicht, was das heißen
sollte.

Seinem Wink folgend setzte ich mich an das Kopf-
ende des Bettes; er fetzte sich an die Seite des Bettes
in einen großen Lehnstuhl, den er vorsichtig heranschob.
Sein Gesicht hatte einen überaus milden und gütigen
Ausdruck angenommen.

Die Schlafende regte sich nicht; bleich und einge-
fallen waren ihre Wangen, tiefe Schatten lagerten unter
den Augen, und die langen, dunklen Wimpqrn ver^
schärften noch den krankhaften Eindruck des Gesichts.

Und fo traurig war das Gesicht! I ch wußte, der
Eindruck, den mir Ruth Ol iver in diesem Augenblick
machte, würde mich lange Zeit verfolgen.

Herr Gryce hatte wohl ähnliche Gedanken, denn der
wohlwollende Ausdruck in seinem Gesicht prägte sich noch
deutlicher aus, je länger er die Schlafende betrachtete.
Plötzlich bewegte sich das junge Mädchen. Der Detektiv
warf mir einen warnenden Blick zu, neigte sich dann
über die Kranke, fühlte ihren Pu ls und zog seine Uhr
aus der Tasche.

Durch diese Haltung täuschte er das Mädchen. Sie
hatte die Augen geöffnet, sah Herrn Gryce lange auf-
merksam an, seufzte dann tief auf und sprach:

Sagen S ie nicht, daß es mir besser geht, Herr Dok-
tor. I ch w i l l nicht länger leben.

Der jammernde Ton, die müde Stimme schienen
Herrn Gryce zu verwundern. E r ließ die Hand des jun-
gen Mädchens los und sagte freundlich:

Das gefällt mir nicht, so traurige Worte von so
jungen Lippen sprechen zu hören. Aber I h r e Worte be-
stätigen mir, was ich von allem Anfang an glaubte, daß
Sie weniger eines Arztes bedürfen als eines Freundes.
Und wenn Sie mir erlauben, w i l l ich gerne dieser Freund
sein.

Gerührt blickte sie ihn an. Mlch sah sie nicht, sie
glaubte mit dem Arzt allein zu sein, und sie antwortete
sanft:

S ie sind sehr gut, Herr Doktor, sehr zartfühlend,
aber — hier verfiel sie wieder in ihre Verzweiflung —
Sie können mir nicht helfen. Niemand kann mir helfen.

Das bilden S ie sich bloß ein, schalt Herr Gryce
liebevoll. Aber Sie kenneil mich eben nicht, liebes K ind.
Sie werden sehen, daß ich Ihnen nützlich sein kann. Bei
diesen Worten zog er ein Päckchen aus der Tasche und
öffnete es vor den erstaunten Augen der Kranken. Gestern
haben S ie in Ih rem D i l i r i um diese Ringe in einem
Bureau in der Stadt bei Bekannten von mir vergessen.
Da die Ringe sehr wertvoll sind, habe ich sie Ihnen gleich
zurückgebracht. Habe ich nicht recht getan, liebes Kind?

Nein! O nein! S ie hatte sich aufgesetzt, und in ihrer
Stimme zitterten Furcht und Entsetzen. Ich w i l l die
Ringe nicht mehr haben. I ch kann sie gar nicht sehen. S ie
gehören mir auch gar nicht. S ie gehören ihnen.

Ihnen? Wen meinen Sie damit? fragte Herr Gryce
einschmeichelnd.

Die — die Van Vurnams. S o heißen sie doch? O,
verlangen S ie nicht, daß ich drüber spreche. I ch bin ja
so krank. Nehmen Sie die Ringe fort, bitte, nehmen S ie
sie fort!

(Fortsetzung folgt.)
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<Masscnsclbslmord durch Sturz aus einem Wol-
tentrahcr.) Eine entsetzliche Selbstmordtragödic hat sich,
wie aus Newyork geschrieben wird, w der amerikanischen
Stadt Lonisvillc zugetragen. Es handelt sich um einen
bisher beispiellosen Massensclbstmord, den sechs junge
Leute durch Sturz aus einem Wolkcnkratzer gemeinsam
licrübtl'». Die sechs jungen Leute, die im Alter von )d
bib 22 Jahren standen, waren miteinander eng befreundet
und hatten einen Vund gegründet. Sie kamen fast täglich
zusammen, um über philosophische und künstlerische Fra-
gen zn diskutieren. Die junge» Männer waren sämtlich
überaus schwärmerisch und idealistisch veranlagt, und so
kamen sie bei ihren Diskussionen zu dem Resultate, daß
das Leben, wie es die Menschen von heute zu führen
gezwungen seien, keinen Zweck habe. Diese Erkenntnis
fiel den jnngen Leuten so schwer auf das Gemüt, daß
sie beschlossen, gemeinsam diese Iammcrwelt zu verlassen.
I n einer Abstimmung kamen sie übercin, an einem be-
stimmten Tage zu bestimmter Stunde zu gleicher Zeit
Selbstmord zu verüben, und zwar auf solche Weise, daß
sie von vornherein die Sicherheit hätten, ihre Absicht
unbedingt zu erreichen. Der Plan wurde denn auch kon-
sequent ausgeführt. Die jungen Männer versammelten sich
eines Nachmittags im 17. Stockwerk des Wolkenkratzers,
in dein sie ihre Zusammenkünfte abzuhalten pflegten.
Dann banden sie einander die Hände zusammen, nahmen
Abschied voneinander und stürzten sich eng umschlungen
zusammen in die Tiefe. Die Leichen waren natnrgcmäß
bis znr Unkenntlichkeit zerschmettert, so das; es säst
unmöglich wurde, ihre Identität festzustellen. I n dem
Muhzimmer der jungen Leute fand man ein umfangrei-
ches Vnch, in dem sie ihre philosophischen Betrachtungen
über das Leben in sehr unreifer Weise niedergelegt
hatten.

- (Einer, der nicht weiß, wns er mit seinen Millw«
nen anfangen soll.» Aus London wird gemeldet: Der
Mann, der so viel Geld hat, dah er nicht weiß, was er
damit ansangen soll, ist natürlich ein Amerikaner, Herr
Charles G. Gaets aus Chicago. Der Sohn des bekann-
ten Eisenbahnmagnatcn hat einem Interviewer erklärt,
er gebe in jedem Jahre vier Millionen allein an Trink-
geldern aus. Das Vermögen des jungen Millionärs be-
trägt 400 Millionen. Er erklärte: „Mein Vater hat mir
so viel Geld hinterlassen, daß ich nicht weiß, was ich da-
nut tun soll. Geld ist doch da, um ausgegeben zu werden,
^as tue ich jrtzt und ich hoffe, daß ich nach meinem Tode
nur genng hinterlassen werde, daß der Sarg bezahlt wer-
den kann." . ' < , , .

— (Hauvteinnanff.) Es geschah in San Francisco.
Drei KleidungSgeschäfle waren nebeneinander in der
Nämlichen Häuserfront eröffnet. Eincs Morgens sah der
mittlere Eigentümer zu seiner Rechten in großen Better»
angeschlagen „Konkursausvcrlauf" und zur Linken „Ver-
kauf znm Selbstkostenpreis wegen Geschäftsaufgabe".
Zwanzig Minuten später hing an seiner Tür in noch
größeren Buchstaben das Plakat „Hauftteingana.".

Madame royalc.

(Schluß.)

Mi t Anteil versuchen wir in den vielen, meist wohl
«emg charakteristischen Bildnissen Maria Theresicns zu
b.i ' ! / ^ '^'"stcn Nibliographie bcigegeben sind. Sie
yat icnes scharf geschnittene Profil mit edler Adlernase,
^ "Ü ' ^ " " ' Großvater, Kaiser Franz l.,.wahr-
neymen und das von diesem ans seine Kinder, Kaiser
A>es >1. und Maria Antoinette, überging. Beglaubigte
Überlieferung sagt, die furchtbare» Eindrücke im Temple
yatlen ihr Gemüt so tief verbittert, daß man nie mehr
em kacheln diese schönen, aber finsteren Züge erhellen

Man möchte es wünschen, daß ein Geschichtschreiber
^ " d " genialen Rikarda Huch aus den, vor-
a ? m ^ " ^ ' ^ ^ " " ' " l " n lebensvolles Seelen-
b eckrä, f t ^ ^ " " ^ '"ährend ^ E- Daudet darm.s
ttell n w ^ ^ "w'sa'lart.ger Form alles zusanunenzu'
M r n d e ^ 7 / 5 ^ " ' ' Ä Nliefsmmnluugen über die
biebei i t t ? ^ ? ! ' lugendl'chen Madame royalc bieten,
'v'edcl ,st es ia ledem unbenommen, zwischen den bellen
O e ^ s " ""b si« die Noistvoll-energische Dame i n ^ rem

unbehilflichen, gutherzigen Oheim
G ^ n 2 ^ ^ bcm ge.stcsträgen, leichtherzigen
vo rbÄ^ ' " 'Vn ' ? ' ^ " ° " lebendig zu machen I n den
d ö M ^ ? , ^ ' ' ^ ' ' " "d berichten ist alles in streng
das w i ^ / ^ "c? «emessmer Form ansgedrücki. Aber
in das Ä ^ . ^ ^ " ' hatte doch mit zu rauher Hand
ä"s ß^ e7e ',7jugendlichen Prinzessin hineingegriffen,
ncn Dock i t .« ^ r""" Schemwelt hatte leben lön-
iscker 3 M p n . ^ " "s le.der versagt, auf Gnnid authen-

d " Tiefe dieser Seele zu schauen,
G H e u e 5 H ' " Frauengestalten der ftanzösifchen
Main 3,«« « ^ ^ " ' ' " "°n Orleans, einer Frau von
Cord^ . ' Ä « " ' ^ ^ ' ^ Gemahlin einer Charlotte
v e r N . ' " " ^ " " ^ , einen ehrenvollen Platz

wäbr?nü?? '^ .^^" ' " "s Spuren lebensvoller Eigenart
Hofe K m l ^ V " " " Aufenthaltes von 1795 bis 1799 am

" ' l a ^ " - Franz I . . behandelte
halwng Nack k ° " ^ " ' " ^'""kreichs mit großer Zurück-
mals aus ^ dem Zcugn.s Ernst Daudets hat er nie-
Provenr/ « .' ^ " ^ des Prätendenten Grafen von
großen f n^^'Wortet. Auch in der Befriedigung der
glich nen M^^ ' ' ^nspn i che aus Grund der noch unbe-
l weswea^ H ^ ' ? ' ^!"uia Antoinrttens erwies er sich
lemeswegs sehr entgegenkommend und er sperrte seine

junge Cousine lange fast hermetisch von ihre» Lcuids-
leutcn ab. Anderseits hielt er sich frei von der unerhörten
Launenhaftigkeit Kaiser Pauls !. von Rußland, der
heute der französischen Prätendentenfamilic fürstliche
Aufnahme in Mitau erwies, um sie morgen ohne jeden be-
sonderen Anlaß wieder zu verjagen. Er rcttclc die Cousine
aus den Händen der französischen Rcvolutionsmänner
und gewährte ihr einen ihrem königlichen Range entspre-
chenden Aufenthalt an seinem Hoflager. Daß die Prin-
zessin bei den ihr gewährten bescheidenen Einkünften nicht
imstande war, die zahlreichen auf sie einstürmenden Bitt-
gesuche im Elend lebender ftanzösisch-adeliger Emigran-
ten zu befriedigen, ist leicht begreiflich, aber sie bemühte
sich, durch alle möglichen Einschränkungen wenigstens
etwas zur Linderung der Not zu tun. I m übrigen sah
sich das den Schrecken der Revolution entrissene Kind
auch hier zwei streitenden Richtungen ausgesetzt: ihre
französischen Verwandten hatten den Wunsch, sie mit
ihrem Vetter, dem vräsumtivcn Thronfolger Herzog von
Angoul^me, zu vermählen, um so in dieser dnrch das
Leiden geheiligten künftigen Königin der Dynastie Auto-
rität und Ansehen zn schaffen. Franz I I . dachte zeitweise
daran, diese seine Cousine scincm Bruder, dem späteren
Aspernsicger, Erzherzog Karl, zur Frau zu geben, und
die argwöhnischen französischen Royalisten witterten da-
hinter ehrgeizige Sondcrpläne für den Thron Frank-
reichs. Maria Theresia fühlte sich ganz als Französin, als
treues Glied ihrer Familie, deren Wünschen sie sich in
streng religiösem Pflichtbewußtsein unterordnete. Kaiser
Franz trug dieser Sachlage bedingungslos Rechnung und
verzichtete. So tonnte sich Madame loyale im Jahre 1799
in rührender Wiederfindungsszcnc mit ihren Angehöri-
gen in Mitau vereinigen und dort bald dem künftigen
Erben der Krone Frankreichs die Hand zum Lebens-
bunde reichen.

Lolal- und Prollinzial-Nachrichtcn.
- <AuS der Sitzung des trainischcn Landesnus-

schusscs vum 12. Juli.) Ernannt werden: zum Leiter der
Landcscrzichungsanstalt im Landeszwangsarbeitshause
der städtische Lehrer Adolf S a d c r, zum Sekretär der
krainischen Landesbanl der Advolaturskonzipicnt Doktor
Ivan ( ' e i n e , zum Bauleiter für die Morastcntsump-
sung der Landcsbaurat Raimund G c i l h o f e r , zum
Distriltsarztc für Landstraß der Sekundararzt im Lan-
dcsspitale Dr. K u ^ era. Der Brückenbau über die ('a-
branla bei (aber wirb an die Firma Josef Dubsky A
Komp. in Mram um neu Betrag von I4.1W /v 15, /t
unlcr bcr Bcoingung vergeben, daß hicfür österreichisches
Malarial ucrwcnoet werde. Dem Bildhauer Urbanija
loiro zwecks Herstellung eines Giftsgilsscs seines Werkes
„Tunneldurchbruch" fürs Landesmuseum eine Unter-
stützung bewilligt. Fürs Landesmuseum wird das Ori-
ginaldoklordiplom des Dichters Franz Prc>cren ange>
kauft. Gegen den Besitzer Mali^- wird weyen des Grund-
eigentums, das bei der Umlcgung der Landesstraßc
Tscherncmbl-Wcinitz benötigt wird, das Entcignungs-
verfahrcn eingeleitet. Der Voranschlag der Gemeinde
Idr ia wird mit der Abänderung genehmigt, daß die Post
für Siraßcnbautcn und Straßcnlorretturcn um 9!,A5> X'
erniedrigt und eine Post von 20.000 /< für dcn Umbau
drs Hanscs Nr. 509 eingestellt wird. — Die nächste Sit-
zung des ^andesausschusscs wird aus den 18. August
um '» Uhr nachmittags angesetzt.

- lDic «riechischen Schularbeiten in der sechsten
Gynmasialtlafsc.) Ein Erlaß Seiner Exzellenz des Mini-
sters für Kultus und Unterricht betrifft die griechischen
Schularbeiten in der sechsten .Klasse der Gymnasien. Da-
rin heißt es n. a., daß beim griechischen Unterricht in der
sechsten Klasse der Gymnasien die schriftlichen Übcrsct-
zungsarbciten aus der Unterrichtssprache in das Griechi-
sche als Schlllarbeiten in Hinlnnft durchaus zu entfallen
haben. An ihre Stellen treten ausschließlich Übersetzun-
gen aus dem Griechischen in die Unterrichtssprache, und
zwar aus dcn Autoren dieser KlaHe, erforderlichenfalls
ans dem Prosaiker der vorhergehenden Klasse. Was die
den grammatischen Unterricht in der dritten bis fünften
Klasse begleitenden schriftlichen Schularbeiten im Über-
setzen aus der Unterrichtssprache in das Griechische an-
langt, so ist es unbedingt z» vermeiden, Forderungen an
die Schüler zu stellen, die zn dcn vorangegangenen Übun-
gen nicht im genau abgewogenen richtigen Verhältnisse
stehen, oder gar etwa die Übersetznngsarbeit durch .hau-
fulig seltener grammatischer Formen und absonderlicher
Konstruktionen irgendwie zu erschweren. „Hinsichtlich der
Bewertung der Schularbeiten in den klassischen Sprachen
im Gesamttalkül der Leistungen der Schüler sehe ich mich
veranlaßt, neuerlich und nnt allem Nachdruck in Erinne-
rung zu bringen, daß die schriftlichen Prüsungsleistungen
gegenüber dcn mündlichen nicht relativ höher cinzuschätzm
oder gar als ausschlaggebend für das Aufsteigen der
Schüler zu bewerten sind." Diese Verfügung tritt mit
dem Schuljahre 1913/14 in Kraft.

* (Aufnnhmc von Mittrlschulaliiiuricnten für d,r
Reise de« Schulschiffes „Beethoven".» ^aut Beschlusses
des Schulschiffkomitees in Trieft wirb das Schulschiff
„Beethoven" Anfang August l. I . von Cadix aus seine
erste, ungefähr ein Jahr dauenidc Reise unternehmen,
anf der die Aspiranten auf Offizicrsstcllcn der Handels-
marine zur Einschiffung gelangen. Zu dieser Reise ist
noch eine Anzahl von Plätzen für solche Bewerber frei,
d!c eine österreichische Mittelschule absolviert und dort-
selbst die Reifeprüfung abgelegt haben. Die Teilnehmer
lön.itcn sich am 24. d. M. in Trieft auf dem Dampfer

„Sophia Hohcnberg" der „Austro-Amerilana" nach Ca-
dir einschiffen. Abiturienten können fich mit ihren mit
Reifezeugnis, Sccreiscbcwilligung und ärztlicher Beschei-
nigung übcr vollständige physische Eignung und genügen-
des Sehvermögen zum Seeoffiziersberuf instruierten Ge-
suchen an das Schulschiff „Komitee" in Trieft, Via Molin
Piccolo 2, wcndcn, woselbst auch alle näheren Auskünfte
zu erhalten sind. —>'.

- iNeifcprüfung.j Die mündliche Reifeprüfung an
der k. k. Lrhrerinnenbilbungsanstalt in Lnibach fand in
der Zeit vom 5. b. M. bis gestern nachmittags unter dem
Vorsitze des Herrn Lanbcsschulinsperiois Hofrates L e -
tt c c, bczw. des HerrnRcgierungsrates Dr. I u n o w i c z
statt. Hiczu hatten sich alle Zöglinge des vierten Jahr-
ganges sowie eine Privatistin gemeldet. Es erhielten ein
Zeugnis der Reife für Volksschulen mit deutscher und
slovcnischcr Unterrichtssprache die Kandidatinnen: Anna
A^man aus Adelsbcrg, Anna Bartl aus Tt. Martin bei
Littai, Albina Nrada^ka aus Krainburg, Iosefine l'rrne
aus Laibach, Lucia D e t e l a aus Rudolsswert imit
Auszeichnung), Anna F u l s aus Laibach (mit Aus-
zeichnung), Maria Gorcc aus Laibach, Dorothea Hein-
richer aus Kairo, Marie I e g l i 5 (für Volksschulen mit
slovcnischer Unterrichtssprache, mit Auszeichnung), Jo-
hanna Konzilia aus Hl. Berg bei Littai, Anna Koiec.
aus Pristava bei Mannsburg, Maria Nova/- aus Laibach,
Amalie K v c d e r aus Laibach sfür Volksschulen mit
slovenischer Unterrichtssprache, mit Auszeichnung), Vera
K u m p ails Laibach (mit Auszeichnung), Martha L a-
p a i n e aus Laibach (mit Auszeichnung), Vlastimila
Mandelj aus Laibach, Maria Mar<'i<-, aus Littai, Leo-
poldine Merala aus Laibach, Aloisia M o d i c aus La-
hovo (mit Auszeichnung), Pauline M o h ä r aus Laze
(mit Auszeichnung), Elisabeth Muck aus Krainbury
(mit Auszeichnung), Äloisia Novak aus Unter-Ki^ka, Ste-
phanie Pavln- aus Markt Tüfser, Ida Petri«"- aus (em-
^enil, Maria Pctri<' aus Franzdorf, Anna P i r c aus
Franzdorf (mit Auszeichnung), Olga Plevelj aus
Tarbis, Christine Rogar aus Zirrnih, Auguste Spe t z -
l c r aus Treffen (mit Auszeichnung), Hermine Stienr
aus Laibach, Maria Anna Su^nik aus Gorenja Tava,
Theresia 6,^tar>i<- aus Laibach, Valentine Tepina aus
Radmannsdorf, Ludmilla Verstoßes aus Steinbrück,
Agnes Z a d n i l a u s Reisnitz (für Volksschulen mit slo-
venischer Unterrichtssprache mit Auszeichnung) und
Ottilie Zemljal aus Tt. Narthlmä, welters die Priva-
tistin Angela Dole^alel aus Mottling. Drei Kandida-
tinnen erhielten die Bewilligung zu einer Wiederholungs-
prüfung im Herbsttermine, eine Kandidatin wurde auf
ein Jahr rcprobiert, eine Kandidatin trat während der
Prüfnng krankheitshalber zurück.

— <D,c Reifeprüfung an drr Privat Lehrerinnen»
liildunnönnftalt der Ursulinerinnen in Laibach) wurde
in der Zeit vom 10. bis 14. d. M. unter dem Vorfttze
des Herrn Landcsschulinspeltors Hofrates Fr. L e v e c
mit Z9 Zöglingen des vierten Jahrganges abgehalten.
Hiebei erhielten ein Zeugnis der Reise: ^ . Mit Aus-
zeichnung für Volksschulen mit deutscher und sloveni-
schcr Unterrichtssprache: Karoline Krixaj aus Trieft,
Franzisla Leben aus Dvor bei Billichgraz, Johanna
Lipovcc aus Karner Vellach, Anna l>'-atar aus Laibach,
Maria Pe<'lin aus Ratschach, Maria Viomar aus Lai-
bach; j ' . . mit Auszeichnung für Volksschulen mit deut-
scher Unterrichtssprache: Maria Erker ans Unterslrill,
Maria Freibcrger aus Pola, Nerta Fucke aus Pola,
Jascfa Iaklitsch ans Orl bei Mitterborf, Emma Krau-
land aus Obcrmöscl, Viktoria Medvcd aus Gottschee,
Adelheid Staeul aue Laibach, Silvia Nocatu aus
Wien; <'. mit Auszeichnung für Volksschulen mit slo-
vcnrscher Unterrichtssprache: Agnes 5ioncilja aus Mün-
kcndorf, Franzisla Mcr-nil aus Laiback), Maria Plevel
au5 Müulendorf, Melanie Sever aus Münlendorf, Ju-
liana Virant aus Gomilsko, Arrncla Vrem^ak aus
Stein; 1>. als reif wurden erklärt: Antonia Mman
aus Kropp, Maria Bre^nik aus Laibach, Johanna Do-
lenzes ans Untcrlacknitz, Maria Fricelj aus ^labor bei
Maria Nazareth, Hermine Gradi^nik aus St. Leonhard
bei Hrastnil, Antonia Hribar aus JosesStal, Maria
Illn^a aus Brezje, Johanna Justin aus Kleinlaschih,
Anna Kcrsnik aus Egg ob Podpe<', Albinu Levstil aus
Obcrlaibach, Ehristina Ovsec aus Vî -evek bei Alten-
markt, Margarete Praschniker aus Stein, Maria Plhal
aus Tüchern, Maria Rott aus Gurtfeld, Antonia Slov-^a
<ms Laibach, Cäcilia Stele aus Stein, Maria Tiegl aus
Nlutigcnstcin, Amalia Zajcc aus Großgaber.

— (Das slovenische Schulwesen in Trieft.» Dem
uns zugekommenen Jahresberichte der mit dem Öffent-
lichkeit srechte aus gestattetet! slovcnifchen Volksschulen
des (5yrill und Methoovcreines >n Trieft enwehmen
wir folgendes: An der sechöllassigen ssnabenvolksschule
bei St. Jakob unterrichteten 12 zur Dienstleistung zu-
gewiesene staatliche Lehrkräfte, 4 vom Verein angestellte
Lehrer und 2 Hilsslatechcten. Die Zahl der Schüler
betnig am Schlüsse des Schuljahres in 14 Abteilungen
763. Die Religion war bei allen die römisch-katholische,
die Muttersprache bei 752 Schulen, die slovenische, bei
10 die kroatische, bei 1 Schüler eine andere. Der Unter»
richtserfolg war bei 625 günstig, bei 127 ungünstig:
11 Schüler blieben unllassifiziert. — Der Lehrkörper der
srchsklassigen Mädchenvolksschule bei St. Jakob bestand
aus 1 zur Dienstleistung zugewiesenen staatlichen Lehre-
rin, aus 10 vom Verein angestellten Lehrerinnen und
aus 2 Hilfskalecheten. Die Zahl der Schülerinnen am
Schlüsse des Schuljahres betrug in N Abteilungen 520.
Die Religion war bei allen die römifch-katholische, die
Muttersprache bei 526 die slovenische, bei 4 die kroatische.
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ssür dic höhere Klasse waren 394 Schülerinnen reif und
84 nichi reif; 42 blieben unklassifiziert. — Die sechs-
Nassige Mädchenvolksschule am Acquedotto zählte 2 zur
Dienstleistung zugewiesene staatliche Lehrerinnen, 4 vom
Verein angestellte Lehrerinnen, 2 Hilfslehrer und einen
Hilfskatechctcn. Die Zahl de: Schülerinnen belief sich
in den sechs Klassen am Schlüsse des Schuljahres auf
4A9. Die Religion war bei 437 die römisch-katholische,
bei 2 eine andere, die Muttersprache bei 436 die slo-
venische, bei 3 die kroatische. Zum Aufsteigen waren
382 geeignet und 46 nicht geeignet; 11 blieben unge-
prüft. -^ Die Zahl der Schulkinder in allen drei Schulen
betrug daher am Schlüsse des Schuljahres 1722 (76.)
Knaben und 959 Mädchen).

— (Promotion.» Herr Ianko K a v ^ n i k wurde
gestern nachmittags an der Wiener Universität zum Dok-
tor der Rechte promoviert,

— i Legate.» Der am 13. d. M. gestorbene Ober-,
stabsarzt i. R. Herr Dr. Franz K o ^ m e l j hat den.
Cnrill- u»d Methodvercine 8000 k', dem Studenten-
unterstüyungsucreine „Domovina" in Laibach 1000 /v
und dem Sokolvereine in Eisncrn ebenfalls 1000 /̂
testiert.

— <Lie Klassenlotterie.) Die Vergebung der Ge-
schäftsstellen der Klassenlotterie ist bereits erfolgt. Es
gelangen im ganzen 295 Geschäftsstellen — darunter 70
auf dem Wiener Platze — zur Errichtung. Nebst Banken
und deren Filialen wurden Einzelfirmen der verschie-
densten Branchen mit Geschäftsstellen betraut, wobei na-
mentlich auch Kaufleute zum Losvertrieb herangezogen
wurden, welche gleichzeitig als Tabalvcrschleiher oder
Lottolollcltanten tälig sind. Diese Kategorien von staat-
lichen Verschleißorganen wurden auch noch dadurch be-
sonders begünstig!, daß mehrere Organisationen dersel-
ben, die sich die Heranziehung ihrer Mitglieder zum Los-
Vertrieb zum Ziele sehen, größere Geschäftsstellen erhiel-
ten. Bekanntlich gingen die Offerte auf mehr als 300.000
Lose hinaus, während nach dem Sftielftlane der ersten
Lotterie nur 100.000 Lose zum Vertrieb gelangen. Selbst
nach Ausscheidung jener Offerte, die den Anforderungen
nicht entsprachen, muhte noch immer die von den einzel-
nen Offerenten angesprochene Losanzahl einer wesent-
lichen Einschränkung unterzogen werden.

— (Vom Poftdienftc.) Zum Postamtspraktitanten
wurde der absolvierte Gymnasialschüler Johann M o -
hor<? für Laibach ernannt.

— (Von der Südbahn.) Neu aufgenommen wurde
der Veamtenaspirant Gabriel P i r k m a i c r für Lit-
tai. Versetzt wurden: Anton S e l a n , Assistent, von
St. Peter in Krain nach Sesana; Richard U h l . ftrov.
Assistent, von Sesana nach St. Peter in Krain; Michael
G a l a , Assistent, von Rakel nach Lienz,- K. W r a ^ - t o ,
Beamtenaspirant, von Littai nach Stainach in Tirol.

— (Die Hcrbft'Zuchtvichsäiau mit Verlaufsrecht
für die Murbodner Nasse» wird vom Verbände der Mur-
bodner-Mürztaler Viehzuchtgenossenschaften am 9. Sep-
tember l. I . in St. Michael, Obersteiermark, abgehalten
werden. Es werden Stierkälber und Iungstiere bis zum
ersten Zahnwechsel und Kalbinnen von ^ Jahr Alter
aufwärts aufgetrieben, und zwar Iungstiere und Kalbin-
nen in einer Stärke von je zirka 150 Stück. Der Auf-
trieb ist um '/^9 Uhr früh beendet; alle Tiere bleiben
bis ^12 Uhr am gleichen Platz angehängt. Mi t der
Schau ist eine Prämiierung verbunden. Die Käufer wer-
den freundlichst eingeladen, die von den Genossenschaften
unter behördlicher Kontrolle erbrachten Ausweise und
herdebuchmäßige Abstammung der Tiere und Milchlei-
stungen der unter Milchkontrolle stehenden Muttertiere
zu verlangen. Kaufliebhabern für gesundes, leistungs-
fähiges Murbodner Rassenzuchtvich bietet diese Schau
eine sehr günstige Gelegenheit zum Ankaufe entsprechen-
den Materials bei reicher Auswahl.

— MschäftHnachricht.) Die Firma Julius Meml
(Filiale in Laibach: Schellenburggasse 7) hatte früher als
Gegenstand ihres Geschäftsbetriebes speziell den Handel
mit Kaffee und Zucker registrieren lassen. Inzwischen
aber wurde das Unternehmen durch die Errichtung einer
Kakao- und Schokoladefabrik, einer Feigen- und Malz-
kaffeefabrik, einer Marmelade- und Iamfabrik und einer
Vistuitfabrir vergrößert. Den geänderten Verhältnissen
wurde nunmehr auch formell Rechnung getragen und die
Erweiterung des Geschäftsbetriebes unter Löschung der
früheren Gewerbebezeichnung registriert. I m Betriebe des
Geschäftes tritt selbstverständlich nicht die geringste Än-
derung ein.

— (Schulhausbau.) Die Bauarbeiten für das Pro-
jektierte neue Schulhaus in Goriöe bei Krainburg wur»
den am vergangenen Donnerstag im Lizitationswege
vergeben. Der auf 28.000 X veranschlagte Bau wurde
vom Maurermeister Molinaro aus Bischoflack um den
Betrag von 26.400 K erstanden.

— (Ein frecher Überfall.) Wie man uns aus Krain-
burg meldet, wurde vorgestern nachmittags in dem un-
weit des städtischen Friedhofes gelegenen Gärtnerhäus-
chen dessen Eigentümer, der Gärtner Erman, von einem
unbekannten Strolche überfallen, zu Boden geworfen
und unter drohenden Rufen: «Geld oder das Leben!"
gewürgt. Nur dem glücklichen Zufalle, daß zwei junge
Mädchen ins Gärtnerhaus kamen, um Blumen zu lau.
fen und schleunigst die Nachbarschaft alarmierten, ist es
zu verdanken, daß der Strolch von seinem Opfer ab»
lieh und das Weite suchte.

— (Mord oder Selbstmord?) Am Sonntag früh
wurde die 33 Jahre alte, in Dvor bei Billichgraz wohn-
hafte Theresia Kobilca in ihrem Schlafzimmer im Bette
mit zwei Stichwunden am Halse von einer Hausbewoh-

nerin tot ausgefundcu. Neben der Leiche lag im Bette
cin langes Küchenmesser mit abgebrochener Spitze. Ein
Mord scheint nicht ausgeschlossen zu sein, doch fehlen
bisher noch nähere Anhaltspunkte.

— (Unfälle.) Der 13jährige Besitzerssohn Andreas
Kveder in Prevoje bei Stein wurde beim Grasmähen
von einem Knechte aus Unvorsichtigkeit mil der Sense
in die linke Hand geschnitten und schwer beschädigt. —
I n Dolenja vas, Gerichtsbezirk Zirknitz, spielte der sieben
Jahre alte Keufchlerssohn Jakob Mlinar damit, daß er
wiederholt einen Stahldraht spannte und ausließ. Dabei
geschah es, daß ihm der Draht mit großer Wucht ans linke
Auge flog, das schwer verletzt wurde. — Der 74 Jahre
alte Taglöhner Andreas Srebotnjat in Zirknitz erlitt
durch die vorzeitige Explosion einer Mine schwere Ver-
letzungen an beiden Augen und Händen. — Die vier
Jahre alte Maurerstochter Viktoria Raisero in Selo bei
Moste fiel beim Spielen aus einem Fenster des ersten
Stockes ihrer elterlichen Wohnung zu Boden und zog
sich lebensgefährliche Verletzungen zu. — I n der Pulver-
fabrik zu Stein verunglückte der Monteur Konrad Fa-
derny dadurch, daß ihm während der Arbeit ein Eisen-
stück ins linke Auge flog und es schwer verletzte.

^ (Ein Kind im Hauobrmmen ertrunken.» Am
vergangenen Samstag vormittags fiel die zwei Jahre
alte Vcsitzerstochter Iosefa Svete in Pclel bei Presscr
in einem unbewachten Momente in den Hausbrunnen
und ertrank darin.

(Ein rabiater Musikant.) Diesertage kam cin
lediger Nahnarbeiter mit einer Ziehharmonika ins Gast-
haus des Franz Nem^tar in Brezovica und wollte dort
spielen, was ihm aber der Wirt untersagte. Der Bursche
geriet hierüber derart in Zorn, daß er dem Wirte mehrere
Gläser und Sessel zertrümmerte und sich fluchend aus
dem Gasthausc entfernte.

— (Veruntreu»««.) Am 9. d. M. schickte der Gc-
mischlwarenhändler Julius Novljan in Zwischcnwässern
den 45) Jahre alten Taglöhner Bartholomäus Skodlar
zu einem Großkaufmann nach Laibach Zucker holen und
gab ihm zur Bezahlung 30 /< mit. Stodlar ging aber mit
dem Gelde nicht nach Laibach, sondern besuchte mehrere
Gasthäuser in der Umgebung und wurde am folgenden
Tage von einem Gendarmen in einem Gasthause in See-
bach ausgeforscht, wo er das Geld bereits größtenteils
vergeudet hatte.

^ »Ein Grammophon gestohlen.) Dem Besitzer und
Gastwirt Matthäus Pestolnik in Podzid, Gemeinde Tro-
jana, wurden vor einigen Tagen aus dem Gastzimmer ein
Grammophon mit 14 Stück doppelseitigen Tpielplatten,
einc Schachtel dazugehöriger Stifte ferner eine goldene
Viosche entwendet. Gleichzeitig verschwand aus dem
Hause cin Rückenkorb mit zwei Traggurlen, den der Tä-
ter jedenfalls zur Fortschleppung des Grammophons ver-
wendete. Der Gesamtsckaden beträgt 190 X.

— (Uhrendiebftähle.» Dem in Selo bei Laibach
wohnhaften Heizer Anton Prosen wurde, als er in einem
dortigen Gasthause an einem Tische einschlief, aus der
Westentasche eine auf 21) /< bewertete Taschenuhr entwen-
det. Tatverdächtig ist ein mittelgroßer Arbeiter mtt
schwarzen Haaren und gestreifter Hose. — Weiters wurde
dem Schuhlnacher Karl GorÄ<"- in Hradetztydorf aus
unversperrtem Zimmer eine silberne Anker-Taschenuhr mit
weißem Zifferblatte, schwarzen Ziffern, schwarzen Zei-
gern und mit den in den Deckel eingravierten Buchstaben
„K. G." samt einer dünnen Nickelkette gestohlen.

— (Wochenvichmartt in Laibach.) Auf den Wochen-
viehmarkt in Laibach am 9. d. M. wurden 37 Ochsen,
7 Kühe, 1 Kalb und 159 Nuhfchweine aufgclrieben.
Darunter befanden sich 37 Schlachtrinder. Die Preise
notierten für Ochsen mit 86 bis 96 /v für 100 Kilo-
gramm Lebendgewicht.

- - (Fremdenlifte.) I n Grado sind bis einschließlich
12. d. M. 423.1 Parteien mit 8675 Personen eingetroffen.

— ( I n Krapina-Töplitz) sind bis einschließlich
7. d. M. 1256 Parteien mit 2276 Personen eingetroffen.

— (Auftro.Amerilana, Trieft.) Nächste Abfahrten
ab Trieft: Dampfer „Canada" am 19. Jul i nach Quebec
und Montreal. Dampfer „Sophia Hohenberg" am 24sten
Jul i nach Patras, Almeria, Las Palmas, Rio de Ja-
neiro, Santos, Montevideo und Buenos-Aires. Dampfer
„Eugenia" am 19. Jul i nach Ncwyorl. Dampfer „Alice"
am 2. August nach Newhork. Dampfer „Laura" am 7kn
August nach Neapel. Barcelona, Las Palmas, Rio de
Janeiro, Santos, Montevideo und Bucnos-Aires.

(Jeden Morgen ift man 1« Jahre alt, abends 81,)
sagte Jean Paul, und um wie viel gilt dies in unserer
neroenabspanncnden hastenden Zeit, in diesem aufreiben-
den Kampf ums Dasein, der täglich ernster und schwerer
wird. Sich gesund und arbeitsfreudig, frisch und lei-
stungsfähig zu erhalten, ift um so mehr doppelte Pflicht
eines jeden, der obenan bleiben und sich nicht nieder-
drücken lassen will. Nach dieser Richtung muß die dm
Organismus von den Verdauungsrückständen befreiende
und entlastende tägliche Öffnung als Hauptgebot gelten.
Saxlehners Hunyadi Ianos Bitterwasser tritt da als
angenehmstes und wirksamstes Hellmittel voll und ganz
in seine Rechte.

Theater» Kunst und ßtteratnr.
— (Rvftanos „F«mft"-ü Versetzung.) Edmond Ro-

stand hat die Übersetzung von Goethes „Faust", an der
er seit längerer Zeit arbeitete, jetzt vollendet. Demnächst
wird also in Paris diese Rostandsche „Faust"-Über-
setzung mit dem berühmten Le Nargy als Faust auf-
geführt werden. — Rostand ist übrigens auch mit der

Arbeit an einem neuen abendfüllenden Stück beinahe
fertig, das er für Sarah Bernhardt geschrieben hat.

^ (Drei Einakter von Puccini.» Auf Grund eines
Gespräches mit Puccini kann der Pariser Mitarbeiter des
„Carriere della Sera" einige interessante Angaben über
die neue Arbeit, die der Komponist jetzt in Angriff nimmt,
machen. Puccinis nächste Bühnenarbeit werden drei Ein-
aller sein. Der erste wird den Titel „ I I tabarro" führen,
der „Mantel" oder der „Überwurf", Text von Didier
Gold. Der zweite Einakter wird von d'Annunzio verfaßt
und den Charakter einer Legende tragen. Das Libretto
des dritten Einakters stammt von Tristan Bernard. Di-
dier Golds Einakter, der Puccini so gefangennahm, ist
bereits 1910 in Paris in einem Sommertheater aufge
führt worden. Die Handlung spielt in der Gegenwart,
und der Ort der Handlung ist einer jener Kanalkähne,
die in der Binnenschiffahrt den Wagenverkehr vermitteln.
Tic Helden dcs Dramas sind der Schiffer, seine junge
Frau, die vor einem Jahre ihr Kind verloren, und drei
Arbeiter, die den Kahn entladen. Der erste der Arbeiter
ist ein alter Mann, der aus Mitleid beschäftigt wird; der
zweite betrinkt sich täglich, um die Untreue seiller Frau
zu vergessen: der dritte ist cin junger Zwanziger, der
heimlich die Frau dcs Schiffers liebt. Die Schifferin
verabredet ein Stelldichein mit dem jungen Arbeiter, ein
Streichholz soll das Zeichen sein. Der Mann lehrt zurück,
um seinen Mantel zu holen. Als der Mann seine Pfeife
anzündet, eilt der Liebhaber an Bord, ein kurzer Kampf,
er wird erdrosselt und, als die Frau herbeistürzt, unter
dem Mantel verborgen. Die Entdeckung der Leiche durch
die Frau bildet den Abschluß. - Gegenüber diesem veri
stischcn Motiv führt Tristan Bernards Einakter nach
Afrika und ins Reich der Komik. Weiße Forscher werden
von den Negern gezwungen, in Afrika ebenso als Schau'
stücke und Hanswurste aufzutreten, wie die Schwarzen in
europäischen Ausstellungen gezeigt werden. Gleiches mit
gleichem vergilt hier Afrika dem hochmütigen Europa.

Telegramme
des k. l. Telegraphen»Korrespondenz'Vureaus.

Aus Vad Ischl.
Bad Ischl, 14. Jul i . Erzherzog Franz Salvator,

Erzherzogin Marie Valerie und deren Kinder sind um
7 Uhr abends zum Sommeraufenthalte hier eingetroffen.
Sie wurden im Bahnhöfe von Sclner Majestät dem
K a i s e r herzlichst begrüßt. Mi t besonderer Herzlichkeit
wendete sich der Kaiser seinen Enkelkindern zu. die ihm
die Hand küßten. Sowohl auf der Fahrt zum NayN'
Hofe, als auch auf der Rückfahrt in die kaiserliche Villa
bereitete das massenhaft angesammelte Publikum dem
Monarchen begeisterte Ovationen.

Die Landtassswahlen in Görz.
Görz, 14. Ju l i . Das offizielle Ergebnis der qestri-

acn Landtaaswahlen aus der allgemeinen Kurie dcs
ersten Wahlbezirkes (italienischer Landesteil) ist folgen-
des: Es wurden 15.805 gültige Stimmen abgegeves».
Hievon erhielten die drei Kandidaten der italienischen
Vollspartei zwischen 7554 und 6957 Stimmen, die
Kandidaten der italienisch-liberal-nationalen Partei zwi-
schen 4262 und :j991 Stimmen, die sozialdemolrati-
schen Kandidaten zwischen 8073 und 5006 und die slo
venischen Kandidaten zwischen 1026 und 1011 Stimmen.
Es ist eine engere Wahl zwischen den drei Kandidaten
der italienischen Vollspartei und dm drei Kandidaten
der italienisch-liberal-nationalen Partei notwendig. Das
offizielle Resultat über die gestriger, Landtagswahlcn aus
der allgemeinen Kurie des zweiten Wahlbezirkes (slo-
venischer Landesteil) ist noch ausständig. Gewählt er-
scheint bis jetzt der Kandidat der slovenischen Volks
Partei, Landesgerichtsrat Fon, Es dürsten zwei engere
Wahlen notwendig sein.

Die Vorgänge auf der Nalkanhalbiusel.
Belgrad, 14. Ju l i . (Amtlich.) Die in der serbi-

schen Presse verbreiteten Nachrichten, daß der russische
Gesandte v. Hartwig bei der serbischen Regierung einen
Schutt behufs Einladung zur Annayme der schiedsrich-
terlichen Entscheidung unternommen habe und, mit der
Antwort des Ministerpräsidenten Pa.^u- unzufrieden,
eine Audienz beim König verlangt habe, sind falsch. Die
Demarche, die v. Hartwig im Namen seiner Regierung
unternahm, war identisch mit jener, die auch in Cetinje
und Athen unternommen wurde, und hatte die Einstel-
lung dec Feindseligkeiten und die Einleitung von Frie-
densvorvcrhandluna.cn zum Zwecke

Belgrad. 14. Jul i . (Amtlich.) Das Prehbureau
^"5 « . - ^ l " s " ' keine authentischen Nachrichten vor,
daß Kustendll eingenommen worden sei

Belgrad. 14. Ju l i . (Amtlich.) Die Meldung, daß
Serbien die Friedcnsunterhandlungen zurückgewiesen
habe, »st vollständig unrichtig. Serbien hat erklärt, dah
es bereit sei, die von Bulgarien entsendeten Bevoll-
mächtigten zu erwarten, mit welchen die Verhandlun
gen wegen der Friedenspräliminarien gepflogen wer»
den sollen. Nach Unterzeichnung oer letz leren ist Serbien
sofort bereit, die Feindseligkeiten einzustellen
^ , Vulareft, 14. Ju l i , 12 Uhr mittags. Der tmlgarische
Gesandte Kalmkov und das Personal der Gesandtschaft
haben heute im Sonderzug Bukarest verlassen. Sie fuh-
ren nach Gjurgevo und wurden von dort nach Rustschuk
befördert. Nunmehr ist der Kriegszustand zwischen Ru'
mänien und Bulgarien endgültig hergestellt.
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Vularcft, 14. Jul i . Wie versichert wird, habe der
bulgarische Gesandte Kalinlov selbst seine Abberufung
wegen der gegen ihn gerichteten Angriffe eines hiesigen
Blattes verlangt.

Vulareft, 14. Ju l i . Vlättermeldungen zufolge haben
die rumänischen Truppen gestern Dobri,<- und Vak'ik be-
setzt. Die Vulgären leisten nirgends Widerstand.

Bukarest, 14. Jul i . Die in ausländischen Blättern
verbreitete Nachricht von angeblichen Angriffen auf
österreichisch-ungarische Konsulate in einzelnen Städten
Rumäniens sowie von der angeblichen InsuMerung von
Mitgliedern österreichisch-ungarischer Vertretungen ent-
behrt jeder Begründung.

Sofia, 12. Ju l i . Die „Agence ti^graphique bnl-
gare" meldet: Ein Kommunique aus dem Hauptquar-
tier besagt, der ursprüngliche Plan der den griechischen
und serbischen Truppen gegenüberstehenden bulgarischen
Armee bczweckle einerseits die Besetzung der befreiten
Gebiete, die nach Regelung der verschiedenen Streit-
fragen an Bulgarien fallen sollten, anderseits die Ver-
teidigung des Territoriums des Königreiches gegen
eine eventuelle Invasion Serbiens. Seit Beginn der
Operationen bis zum heutigen Tage wurde die ganze
serbische Armee von sieben bulgarischen Divisionen aus-
gehalten. Die anderen bulgarischen Armeen unternahmen
- man lann es offen sagen — keine ernsten Operationen,
ausgenommen einen forcierten Marsch des Generals
Kutim-eo, der Kniaxcvac besetzte und bereits Pirot be-
drohte, als er aus rein politischen Gründen das Gebiet
des Königreiches Serbien räumen muhte. — Gegen
Griechenland operierten von Beginn bis heute nur
schwache Abteilungen des Generals Ivanov, die einen
bloß defensiven Zweck verfolgten. Diese unbedeutenden
Kontingente hielten zehn Tage hindurch dem stürmischen
Ansturm der Griechen stand, wodurch sie den serbisch-
giiechlschcn Plan vereitelten, dessen Ausführung viel-
leicht fur unsere vierte Armee verhängnisvoll gewesen
ware. Zwanzigtausend Bajonette, unterstützt von schwu-
cher Artillerie, hielten die ganze griechische Armee auf
wahrend unsere Truppen die Orte besetzten, die ihnen
angewiesen worden waren. Die Armee des Generals
Ivanov befindet sich, nachdem sie so glänzend diese
schwierige Operation durchgeführt hat, jetzt in einer
ausgezeichneten Lage, bereit, die verzweifelten Anstren
yungen der Griechen zu brechen. Alle Gerüchte über Nie
demnach f " Ä ^ ^ " " bulgarischen Abteilungen sind

s5i ^ " / ' " ' l / . I u l i . (Ayence t.^graphiquc bulgare.)
A n bulgarisches Dctachement, welches am 11. Jul i zur
^eioanoszierung in dic Gcncnd von Scrrcs entsendet
Wurden war, stich auf ein Detachcment von 1000 arie-
chl,chcn Anlarten, die sich nach dem Kampfe teils in die
Stadt, teils auf den Kamm des benachbarten Gebirges
zurückzogen. Als die Bulgaren in die Nähe von Scries
gelangt waren, schössen aus sie die in den Häusern ver-
borgenen Griechen. Es entwickelte sich ein erbitterter
Feuertampf. Da die Bulgaren cinc Umgehungsbewegung
um die Stadt begonnen hatten, entschlossen sich die
Antartcn infolge dcr Unmöglichkeit, den Kampf fortzu-
setzen, zunl Rückzug. Vor dem Rückzüge aber legten sie
mitt.7 "°ü ^ " h a a r e n hier zurückgelassenen Lebens-
mitte - nnd Mun.tionsdepots Feuer. Die Anstrengungen
erfolg?«s ' " ' ^ " " 6 Herr zu werden, blieben

d m , < Ä ' ° ' ^ ' ^ " General Ivanov, der Komman-
t ° " , ^ ' Z " e t t e n bulgarischen Armee, hat mit unvede,^
«?s , ^ 6ire'tkrafw einen glänzenden Rückzug durch-
N >>"m,'"'l ? " ' V'Wdcn den Vormarsch der 100

ariechischen Armee aufgehalten.
a e ^ l ^ / " ^ ' ^ ' " " l " bekanntlich bei K i M fest-
gehaIwi worden wo die Bulgaren nur sechs Bataillone
Ve N.er G ^ ^ ' ^ " brauchte., zehn Tage, um da.
l ^ w ^ I . ^ " " e s" nehmen. Die Operationen der
^wachen bulgarischen Kontingente gegen die numerilck

emen Platz ,n der Kriegsgeschichte.

oamen cme Vereinbarung über die Räumung jener Ge-
b'etc, die gemäß dem Friedensvertrage der Türkei über-

zum V ^ 7 ^ ^ ^ ' " ^ f fen. General H e p ' e v l
na"on^ K«m"^l'lgarischen Negierung .n der inter-
ernannt wo^dm ^ ° " ^ Feststellung dcr nene.l Grenze

es f ^ ? a ß d1e M ä c k ^ ^ " e Tribuna" meldet, stehe
der Pforte U „ « ?^ . " " " " " l " " ! vorgehen werden, um
gungm über d 7 ' ? ^ ^ ' ' ' baß sie Ihre Truppenbewe-
B ° t s c h a ^ m ^ " ' s " g e der Mediation auf der Londoner
^ u ^ Linie Enos-Midia

Eisenbahnunglück.

Bahn,°Welck^: m ' ^ l i . Zwei Züge der elektrischen
den Tan an »> Jusflüglern dicht beseht waren, die
Angeles zur,".^, . verbracht hatten und nach Los
Personen w X ^ ! > - . " ^ zusammengestoßen. Zwölf

"uroen getötet, 50 schwer verletzt.

« r w y o r l ^ c 5 ? ^ l ° t t i n M c l i k , .

Mexiko meldet k«b !̂ ^ ^ " Telegramm aus der Stadt
' b"h dort eme Verschwörung zur Ermor-

dung mehrerer Kabinettsmitglieder entdeckt worden sei.
Ein Deputierter und zehn andere Personen wurden ver-
haftet. Sie hatten geplant, in der Straße, in welcher
die Kabinettsmitglieder fuhren, Bomben zu werfen.

Verantwortlicher Redakteur Antun F u n t e k.
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Rek«*rilt9t«itt« ~=
ÜB» oM Blutarme

TOB IMfrta A«taritüen

Vr>ttO>|5|ir Iwhyaek.
VW** peimiftt -x

Ofctr 8000 Entfloht Sitmebtw.

J. SERRAVALLO, t i . tM i i f in^ Trieste.

5251 52 28

Steckenpferd- «"" ' -"
Ailienmilchseife

nach wie vor imentbehrlicii für eme rationelle Haut u. Tchön»
hntspsiesse. Tägl, ?Inerlnmungsschr. i», 80 ll überall Vorrat.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
5l ö n i a 5 ma'rck Graf HanS v.. Japan u,id die Ja»

püiier, geb. K !̂.1(»: N i e h e Johannes, Wricchische Sagen,
acb. 1. Band X '̂.N», 2. Band X 2,40; Ä r n o l d !«obcrl F..
Daö niodrrnc Draina. X 7.20; D a I l lv i h D i . W e a n e r
lion, Wärmcthcoric und ihre Bczichungcn zur Technik und
Physit. K 12,— ; W c i n i n g c r Otto, (Geschlecht ui^»
l lharnltrr. K «,—; W c li r r Hcinr. H W c l I st e i n Josef.
Enzt)tlopädio dcr Vlcnn'ntar-Mathcniatil. :̂ . Band: Ange-
wandte Elementar-Via-thomatit, 2. Tei l , yeb. X 16.80',
H c i i c k c l u m Mercedes van, Epiritualiftischc Strö'lnun-
gcn an den Höfen vcm Aragon und Anjou während der
Hüho des Armntsstrcitcs. l< :^.6N; stricke Robert und
K I c i n Fcli^, Vorlesungen über die Theorie der auto-
morphen Funktionen, 2. Bandi Die funttionentheoretischen
Ansführnngcn nnd die Änwcndnnncn, K :^,lil)-. i l i l e i n
Prof. Dr . Hermann I . . Jahrbuch dcr Astronomie und Geo-
physik. 22. Jahrg. 1!»11. X 9M>; J a ne t P., S ü ch l i n n
ssritz H R i c c t c Ernst. Allacmciin' Elcltrotcchnil. 1. Te i l :
Grundlagen — Gleichströme. K 7.20; Ä l f t h a n Dr . I n a .
E. von, Dic Bestimiiülng dcr wirtschaftlich günstigsten
Durchmesser bei Wasscr-Tiucklohrlcitungcli. X 5,7ti; Bach
Dr . I n g . C. ^ G r a f O.. V e r s u s mi l Eiscnlictonballen
znr Ermitt lung der Widerjtandsfähiglcit verschiedener Be«
wchrnng grgcn Schublräfte. ^j. Tei l . X 12.72; W o r r i n .
g c r Dr . Wilhelm. Die altdeutsche Buchillustration, geb.
X 8.70; D o b s l y Ärtur, >»unstvc'rgewaltigung. X - . 7 2 ;
L e n z e Oslar, Zur Geschichte der römischen Zensur. 0 X ;
>l o r n c m a n n Ernst <k M e y e r Paul , M.. Griechische
Papyri ini Mnst'lim dcs Obi.'rl>cssischon GcschichtSvcrcincs
zu Giefzen. X Ili.20; D c n z c r Hans. Schaffen und Lcr-
ncn. l . : Theorie und Praxis dcs W^rtunterrichics dcr
Unter- und Mittelstufe. X 4.80; T i s c h e n d o r f Jul ius.
Das dcnlschc Vaterland, drosch. X 2,88. geb. X 3,60;
H o l l e m a n n A. F., Lehrbuch der organischen Ehemie,
geb. K 1 2 . - ; W u n d Adalbert. Das dingen nach (5r.
folg. Ehre nnd Ansehen. Wohlstand und Reichtum im
5wmpfe ums Dciscin. X 2.40; B c r n d t Dr . G. H., Die
Heilung von Schwerhörigkeit. Ohrensausen und Öhren,
leide» durch die M e t l M ' dcs Dr . Maraga. X —.90.

Vorrätig in der Vuch> Kunft. unb Mufilalienhand.
lung Jg. v. Kleinmatzr ^ Feb. Vamber» in Laibach, Kon»
arehplah 2.

Angekommene Fremde.
Hotel „Elef«mt".

Am 14. J u l i . Ritter Hayo von unk zu hllydegg,
l. u. l. Rittmeister. G0rz. - Eger. Industrieller. Eisnern.
Kripler. l. l. Forstrat, Villach. - Klein. Direktor der Oft.'Ung.
Banl, Sarajevo. — Rohrmann, Dlreltor; Zadoliel, Gewerbe,
schullehrer. Grm bei Rudolfswert. — Cicuta. Beamter, jamt
Tochter; Vaittarb, Private, s. Tochter, Fiume. — Dr. Pro.
chazla, Privatier, s. Familie, Praa. — Caumo. l. l. Ministerial»
Nizcselretär; Karnißer. l . l . Professor; Dr. Hofmann. l. l. Ob«.
Forstlommissär; Fleischmeyer, Priv.; Reißmann, s. Gemahlin,
Nappermann, Müller, Weber, Holzner. Schön. Rsbe.. Wien.
— Augenfeld, Rso., Trieft. - Wadler. »fm., München. —
Rausch, »fm.. Dresden. — Wolf, Brunnrnmeister, Graz, —
Lewicli, Ingenieur, Stanislau. — Sparn, Professor, Przemysl.

Grand Hotel Union.

Am 14. J u l i . Dr. Kvitel; Weimann. Ingenieur. Vrünn.
— «ohen. Inspektor; Mlido. Disponent, Trieft. — Larmlo,
Professor, «rainourg. — Paternoft, Lehrer. Senosetsch. —
Selnizel. Kaplan. Ptuj. — Wagulo, Pr iv , Graz. — Stiller.
Grünwald, «fite.. Villach. — Murnik. ssfm., Idr ia. - Pollat,
Rsd., Iihlava. — Vraß, Rsd., Budapest. — Kräel, Hilbert,

Ladftätter. Vflte.; Nein. Link. Häusler. Valeb. Schulhaf.
Dicker. Ehrmain. Wachtel, Drexler. Rosenzweig, von Merizzi,
Sax. Pollal, Nasch. Rsde.. Wien.

Meteorologische Veobachtnngeu in Laibach.
Seehohe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 uuu.

T ^ N U. 3i. > 736 8 26 b! SSW. mähig! heiter !
^ U. «lb. 3b 8 18 1 SW. schwach » ^

151? U. F. ! 33 7119 4! windstill ! fast bewölkt > 0 0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur betrügt

19 6°, Normale 19 7°.

W i e n . 14. Jul i . Wetteivoraussage für den 15. Ju l i
für Steiermark, Kärnten und Kr a i n : Wechselnde, spater zu»
nehmende Bewölluna,, unbestimmt,,etwas warmer, Lolalwinde,
mäßige Winde. — Für Ungarn: Überwiegend trockenes Wetter
zu erwarten mit Temperaturzunahme,

Kino „Ideal". Programm für heute bis Donners-
tag: I n erster Linie ist das herrliche kolorierte Drama
„Unverwirslichte Traume", zwei Akte, zu erwähnen; es
behandelt dic platonische Liebe eines Mädchens zu emem
rcqicrenden Fürsten. Die übrigen sieben Schlaffer sind
schr gut, wie folgt: „Wolf in der Schafherde", Ko-
mödie. „Markt der Einwohner in Zentralasien", Reise'
film. „Die geheimnisvolle Chiffre", Lustspiel. „Neid des
Vruders", amerikanisches Drama. (Nur abends.) „Gau»
mont-Woche". „Pieste speist vornehm", hochkomisch. Frei*
tag: „Der Großmutter Wiegenlied", mit Psylander.
Samstag: „Weiße Lilien", glänzendes Drama/ Nächste
Woche: „Das Kind von Paris", großes Sensattons-
drama, sieben Akte, vier Tage. (2903)

©es letp Ötubeni

Der neueste Band dcr Ullsiem-Vücher

1.20 Kr

Zu bezleken lurck:

Jg. ». 5ttein«ayr 6 Fed. V»»bergs
Buchhandlung in Laibach.

= z Schone zz=zz=

Wohnung
mit 3 Zimmern, Jtad und Zugehör iet zum
AuguBttermin, Blovenskl trg Mr. 8 (Platz

vor dem Justizpaiais) 2906 1

zu vergeben.

ZündLölzchenpreise. Die Österreicbitche ZOudbölEchea-
Verkaufi-Gesellschaft m. b. H., welche den ausschließlichen
Verkauf fsir die «Solo>-Zündwaren- und WichBefabriken Akt.
Ges. und die ZUndwaren-Aktiengesellschaft <HelioB> besorgt,
bat die Detailyerkaufspreise der gewöhnlicheo icbwediicben
ZiiDdhölzcheD in der üblichen Schachtelgröße UDd Ausstattung
(einfarbiges Etikett, ungefärbtes, nicbt imprägniertes Holx)
wie folgt fegtgesetet: 1.) für die einzelne Normalschachte)
2 Heller, 2.) fflr ein Packet mit 10 einzelnen Normalschach-
teln 18 Heller, 3.) für ein Packet mit 100 einzelnen Normal-
Bchachteln 160 Heller, 4.) für ein Packet mit 500 einrelnea
Normalschachteln 800 Heller. 2631 8—1

Ein Vermögen wfirde so mancher gern aasgeben,
weno er Heine Gesundheit wieder erlangen könnte. Die
Grundbedingung für ein Wohlbeöndeu unseres Körpers
und zur Erhaltung unserer Gesundheit bis in das späteste
Alter ist ein gutes Gebiß, welches uns in die Lage rersetzt,
die Speisen, welche wir zu UUB nehmen, für den Magen
entsprechend vorzubereiten, das heißt gehörig zu kauen.
Solange der Magen gut funktioniert, kräftigen wir dadurch
unseren Körper, welcher in einem solchen Zustande wider-
standsfähiger gegen Krankheiten aller Art bleibt. Ein aus-
gezeichnetes Mittel, unBere Zähne gesund und rein eu er-
halten, finden wir in 8arg'§ Kalodont Zahn-Crftme in Tuben
und in dem ebenfalls seit 26 Jahren bekannten Kalodont-
Mundwasser. Beides erhaltlich in Apotheken, Drogerien,
ParfUmerien und allen einschlägigen G©8chäften. 5493 e
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Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
ItMil Bilgen |igai ElilnslQcker ori
\m Kiitt-Rirmt; fliwlkriag via
IralltM, Eikwpte *•• Waekiili etc.

F i l e der K. K. priv. Oesterreichischen
in Laibach

CreUnstalt für Handel DDII Bewerbe
Prešerengasse Nr. 50. ««>

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Kauf, Verkauf u. Belehne^ trea Wirt
papieren; Blnenordrei; Varwittiif
von Oepoti; Safe-Depurti; Mllltfti-

Helrattkautloien e1c,

Kurse an der Wiener Börse vom 14L. Juli 1913«
Schlnflknra

Geld | Ware
Allg. Staateehnld.

Proa-
« ((Mai-Nov.)p.K.4 8r6t 81-76
e 4«/o ) • * .. P-U.4 S1-6B 8f76
(2 k. «t. K.|(Jan.-Juli)p.K.4 SI-SB 81-76

v „ „ p. A.4 */-«« 8r76
=• *••«•/„» .W.Not-F»b.Ang.p.K.4-2 84-40 8470
| l'8«/0 „ „ „ ,, p.A.4-2 89'40 84-70
.5 4-a% „ 8ilb.Apr.-Okt.p.K.4-2 « ' 7 « 8496
td 4"2«/o ,, „ ,, ,, p .A.42 84-76 84 96
Los«v.J.1860iu500fl .ö.W.4 /«7« 1616
Losev.J.18s>0zul00fl.ö.W.4 49t,— « 7 —
Lo«e V.J. 1864 zn 100 fl.ö.W 660-— 660 —
Lowv.J.1864zn Mfl.ö.W 920— —• —
8t.-Dom4n.-Pf. 120H.3OOF.5 — — ——

Oeaterr. Staatsschuld.
0eat.Staat88cbatzBch.stsr.K.4 96-66 S6-86
Oest.Goldr.stfr.Gold.Kasse. .4 104-30 104-60

„ „ ., ,, p- Arrgt.4 104-90 104-60
Owt. Rentei .K.-W.stfr.p.K.4 81 80 « • —

„ M .. ,. , . U . . 4 81-80 82-
Oest. Rente i. K.-W. ateaerfr.

(1812} p. K 81-36 81-66
Oeat. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U 81-36 81-66
O«rt.Invest.-Rent.stfr.p.K.3Vi 720» 72-26
Framz Josefsb. i. Silb^d.SOö1/« 107-60 108-60
Galiz. Karl Ludwigsb. (d. St.)4 8276 83-76
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 8260 83-60
Rudolf ab. i. K.-W.stfr. (d.S.)4 8260 8360

? • • StMt« z. Zahlvng Bbtrn.
EiMnbAhn - Priori tltB-Obllg.

Böhm.Nordbahn Em. 1882 4 — — ——
Böhm.WeetbahnEm. l885 . .4 84-— 86-—
BShm. Westb. E m . l 8 9 5 i . K . 4 82-- 88 —
Ferd.-Nordb.E.l88«(d.S.)..4 8996 9096

dto. E. 1904 (d. St. K . . . . 4 «7-28 88-26
FranzJo8efsb.E.1884(d.S.)S4 84-60 86 60
Galiz.KarlLudwi«b.(d.St.)S4 «296 83-96
Laib.-SteinLkb.30Ou.lO0Ofl.4 92 7« 937b

Schluflkura

Geld [Ware
Pro«.

Lem.-C2er.-J.E.1894(d.S.)K4 8260 8360
Nordwb.,Oent. 200 sl. Silber 6 toi— lOieo

dto.L.A. E. 1908 (d.S.) K3V, 74-36 76-36
Nordwb.,Oest.L. B.ŽOOfl. S.5 10t— —•—

dto. L . B . E . 1903 (d.S.) K8Vi 74-36 76-3H
dto. E. 1886200u. 1000fl. S.4 84-40 86-40

RudolfsbahnE. 1884(d. S . )S .4 84-40 86-40
Staatseisenb.-G.500 F. p. St. 3 341— 346-—

dto. Ergz.Netz 500 F. p. St. 3 82416 82H-26
Südnorddeut8cheVbdgb.fl.S.4 88-26 84-26
Ung.-gal .E.E. 1887200Silber4 « - 7 « 83-76

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatskassenscb.p.K.4V» 98-76 98-96
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 9910 99-30
Ung. Rentei. K.stfr.v. J.1910 4 80-60 80-80
Ung» Rente i. K. stfr. p. K. 4 80-60 fiOHO
Ung Pramien-AnlehenälOOfl. 416-— 4ZH-—
U.Theiss-R.u. Szeg.Prm.-O. 4 2K0-~- 290-—
U. Grundentlastg.-Obg.ö.W.4 81-J6 8216

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-herz.Ei8.-L.-A.K.1902 4VJ X9-2t 9026
Wr. Verkehrsanl.-A. verl. K 4 #/-7« 8276

dto. Em. 1900 verl. K 4 *f-9« 829s
GaliziBcbesv. J. 1893 verl. K.4 «/-«0 82-60
Krain.L.-A.v.J. 1888Ö.W.. 4 —— 94-60
Mährische«v.J. 1890V.ö.W.4 86-60 87-60
A.d.St. Bndap.v.J. 1903 v . K . 4 79 66 80-C6
Wien (Elek.) v. J. 1900 v. K. 4 81-16 8216
Wien (Invest.) v.J. 1902 V. K.4 83-96 84-36
Wien v . J . 1908 v. K 4 82-20 8320\
Rus8.St.A.19O6s. tOOKp. U.6 101-86 102-86,
Bul.St.-Gol(lanl.l907 100K4V» 86-76 86-76,

Pfandbriefe nnd
Kommnnalobligationen.
Bodenkr.-A. öet., 50 J. ö.W. 4 88'— 84 —
Bodenkr.-A. r. Dalmat. v. K.4 96'— 96 —
Böhm. Hypothekenbank K. . 5 10026 ior—

dto. Hypothl)k.,i. 57J.V.K.4 ««-78 «978

SchluOknrH

Geld | Ware
Piv>l

Höhm.Ld.K.-Sohuldsch.50j.4 86-26 86.26
dto. dto. 78J .K.4 84-- 86--
'Ito. E.-Schn)dsch.78J.4 84-— 86-—

Galiz. Akt.-Hyp.-Kk 6 9126 92-25
dto. inh.50 J.verl. K. 4>/2 82 26 8326

sJaliz.Landüsb.Mi/jJ.v.K. 41/2 91'GO 9-"<>G
dto.K.-Obl.lII.Em.42j.4V2 89-80 90-30

Iatr. Bodonkr.-A. 36 J. ö. W. 5 98-26 99-26
Istr. K.-Kr.-A.i.52»/,J.v.K.4V, **— *9- —
Mähr. Hypoth . -B .ö .W.u .K.4 82-60 83-60
Nied.-öst.Larul.-Hyp.-A.s>5 J.4 83-60 84-60
Oest. Hyp. Bank i. 50 J.verl. 4 82-60 83-60
Oest.-ung. Bank 50J.V. ö.W. 4 86-60 87-60

dto. 50 J. v. K '. 87-90 88-90
Centr. Hyp.-B.ang. Spark.4«/i 90-60 9J-60
Comrzbk.. Pest. Ung. 41 J. 4»/i S/7« 92-76

dto. Com. O. i. 50*/» J. K 41/, 91 -60 92-60
Hem.B . -K . -A . i . 60J . v. K4»/j 90-fiO 91-60
Spark.Innerst.Bad.i.5OJ.K4Vt 90-60 91-60

d t o . i n h . 5 0 J . v . K . . . . 4»/< 8860 84-60
Spark.V.P.Vat. C.O.K . . *»/i 90 - 9i-~-
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . 41/, 9/-76 92'76

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4Vj 9826 9426

Eisenbahn-Prior .-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 8116 82-16

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 8116 8216
Lemb.-C7.er.-J.E.i8>(4 300S.S-6 7ö"ö6 76-66

dto. 300 S 4 81-40 82-40
StaatseiHenb.-Gesell. E. 1895

fd. St.) M. 100 i\l 3 —•— — •—
Südb.Jan.-J. 5O<- F . p. A. 2'6 246-90 246-90
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 91— 92 60

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E. 1880k 1000.3X 270— 280—

dto. E. 1889 ä 100 fl . . . . 3 X 246-60 266-7H
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 fl 4 228— 23N-—
Serb. Prämien-Anl. älOOFr.2 —•— — • -
Bud.-Basilica^L)onib.)5fl.ö.W. 2ft — 2S-—

SchluflknrB

Geld | Ware

Cred.-Ane .I.H.u.G lOOfl.ö.W. 472-— 482 —
Laibach. Präm.-Anl.20fl.ö.W. 60-— 64- •
RotenKreu7.,öst.G.v.l0fl.ö.W. 80-— 64-

detto ung. G. v. . . 5 fl. ö. W. 3076 3476
Tlirk. E.-A.,Pr.0.4O0Fr.p.K. 228-60 231-60
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 . . . . 100 fl. ö.W. 471-- 48r-
Gewinatsch. der 3 % Pr.-Sch.

dor Bod.-Cred.-Anst. E. 1880 37-— 41-—
Gewinstsch. der 8"/,, Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1889 er— 67-—
Gewinatach. der 40/„ Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 26-60 29-60

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 500 fl. G. M. 1238-— 1248- —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4820-— 4880 —
Lloyd, österr 400 K 6H8-— 672-
Staata-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 688— 689-—
Südbahn-G.p.U. . . . 500 Frs. 124-60 1Z6-G0

Bank-Aktien.
Anglo-ÖKt«?rr. Bank i a o fl. 19 K 38176 382-76
Bankver.,Wr. p. U. 2OOfl.3O „ 606-60 606-60
bod.-C.-A.allg.öst.300K57 ,, I/87-— 1168--
Credit-Anat. p. U. 320 K 33 ,, 61460 616-60
Credit-B, ung. allg.200 fl. 45 ,, «07-60 808-60
Eakompteb. steier. 200 11. 38 ,, 667— 671 —
Enkompte-G.,n. ö. 400 K 40 ,, 720— 724 —
Länderb.,ö»t.p. U. 20011. 30 ,, 60*1— 606-—
LaibachorKrexlitb. 400 K 25 ,, 416-— 420-—
Oest.ungar. B . 1400 K 120, , 2062-— 2072--
Unionbankp. U. . .200 sl. 38 ,, 681-60 681-60
YerkehrBbank.allg. 140 0.20 ,, 467-26 868-26
Zivnosten. banka 1 0 0 f l . l 5 „ 261--- 2S2- —

Industrie-Aktien.
Bcrg-u. Hüttw.-G., öst. 400 K 1226-— 12Z9- -
Hirtenberg P.,Z. u.M. F. 400 K 1496-— 1606--
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 368-— 868 —
LengenselderP.-C.A.-G.2siOK 116— 126 —

SchlußkurB

Geid | Ware

Montanges., österr. alp. 100 fl. *7T^6 879-26
Pcrlmooser h. K. a. P. 100 fl. <67— 46'«- —
Prager Eisenind.-Gesell. 500 K 3060— 8062 —
Rimamur.-Salgo-Tarj. 100 fl. 674.— 676 —
Sji|fö-Tari. Stk.-B. . . . i(K)fl. 746-— 760 —
Skodawerke A.-G. Pils. fOO K 816-60 817-U)
Wasfen-F.-G.,österr. . . lOOfl. 948 60 96860
WoißonfelsStahlw.A.-G.SOOK 77»— 7*0 —
Westb. Bergbau-<V.-G. 100 fl. «20— 62r—

Devisen. '
Enrze Sichten nnd Hcheekd:

Deutsche Bankplatze UHIO 11880
Italienische BankpläUe 9 ^ ' »• 9i«->°
London 24>'-i* 2 4 ' 1 "
Paris 98*0 96-—

Valoten.
MOnzdukaten 1140 11-46
20-FrancB-StUcko 1914 19*'-*
2d-Mark-Stüeke 23 61 Z3-67
Deutsche Roichsbanknoten . . '/*".}« tss"'tr
Italienische Banknoten 98-26 98-46
Rubel-Noten 282"' &i i » * " K

Lokalpapiere
njwh Frivktnotier. d. PllUled.
K.K.priv.Oeat. Crcdit-AnsUlt
Brauerei Union Akt. 200 K 216— 246-—
Hotel Union „ 600 „ 0 —— ——
Krain. Bauges. „ 2O0,,12K 200— 210'—

,, Industrie,, 200,, 20 K 410-— 436-—
Untcrkrain. St.-Akt. 100 fl. 0 — — 60 —

Bankzinsfuß 6 %

Di« Notierung sämtlicher Aktion aod der
„Diversen Lose" versteht sich per Stuck.


